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ehremafcl
Nut äein felüc äer ktzre

fiel:
Schneidermeister G g. Egenols,  Mitglied

des Lokslgewerbevereins Marxheim i. TZ.
Ehre seinem Andenken!

Das eifcrne Kreui
erhielten;

Willi Schwarz,  unter Beförderung zun,
Feldwebel , Mitglied d-s Lokalgewerbe-
vereius Marxheiin im Taunus.

Pionier Johann Bender,  Sohn des
Vorsitzenden des Lokilaewerbevereiiis
Backofenbauer Martin Bender , Marx¬
heim im Taunus.

Gewerblich-technische Bücherei
mit Lesesa «l,

Wiesbaden,  Stheinstrahe 42.
Der Lcsesaal der Bücherei des Gewerbe-

bereins für Nassau. Rheinstraße 42, bleibt
wegen Kohlen- und Lichtersparnis bis auf
weiteres Mittwochabends geschlossen.

vckanmmachmig
des  2catralüorÖandc$.

®ctr. Schulzeichnung der 6. Kriegsanleihe ln
den gewerbl . Fortbildungsschulen.

ys di^lhdem mit steigendem Erfolge schon beim
Mtslegeu der letzten K̂riegsanleihen auch die
Lewei büchen Fortc-ildnngsschulen durch Tchul-
-etchnilugen zum Gelingen des Werkes bei-
?Ê ragen haben, fordern wir jetzt die Schul-
lt- ru "de. Leiter und Lehrer der uns unter-

Schulen wiederum aus, dahin zu wir-
en, daß die Schüler der gewerblichen Fort-

»ngsschulen nach Möglichkeit sich an der
«Elchnung der 6. Kriegsanleihe beteiligen,
r. ^ annt auch der kleinste Betrag für die An-S "u b̂ar gemacht werden kann, hat die
ex. panische Landesbank wiederum folgende
^ninchtung getroffen:

Nassauischc Sparkasse gibt Anteilscheine
m̂ ^ edener Farbe über 1. 2, 5, 10 und

her n aus und bedient sich hierzu
eOe. ^ ermittlungstätigkeit der Schulen, Ber-

Fabriken , Körperschaften usw. Die Scheine
imd in Blocks zu je 20 Stück geheftet. Die

Scheine enthalten auf der Rückseite die näheren
Bedingungen.

Die Schulen (Vermittlungsstellen ) beziehen
die Anteilscheine von den Ausgabestellen Aus¬
gabestellen sind für die Schulen im Studt-
und Landkreis Wiesbaden die Nassauischc Lan¬
desbank (Sparkasse) in Wiesbaden, für die
Schulen in den übrigen Kreisen die zuständige
Landesbankstelle (nicht die Sammelstelle).

Die Geschäfte der Vermittlungsstellen müs¬
sen bei derjenigen Ausgabestelle abgewickelt
werden , von der die Anteilscheine erstmalig
bezogen worden sind ; auch der weitere Bezug
von Anteilscheinen kann nur von dieser Aus¬
gabestelle stattsinden . Für die geschäftliche M-
wicklung verweisen wir auf das Merkl' latt der
Direktion der Nassauischen Landesbank, das
bei allen Landesüankstellen zu haben ist, und
ans die weiteren Anordnungen , wie fte bereits
für die fünfte Kriegsanleihe getroffen waren.

Alle Lehrer der gewerblichen Fortbildungs¬

schulen werden angewiesen , im Unterricht aus
die Bedeutung der 6. Kriegsanleihe und die
Notwendigkeit deren Zeichnung hinzuweisen,
wobei besonders die Wichtigkeit der kleinen
Zeichnungen hervorzuheben ist. Die Schulleiter
haben dafür Sorge zu tragen , daß eine Schul¬
zeichnung für die 6. Kriegsanleihe eingerichtet,
und nichts versäumt wird , was zum Gelingen
des vaterländischen Werkes beitragen kann. Die
Schulzeiclmung ist außer den Schülern auch
andern Personen zugänglich Zu mackfen und
das vaterländische Interesse gebietet es, daß
Lehrer und Schüler für deren Benutzung mit
allen Kräften ioirken.

Der Erfolg der Schulzeichnung ist mit der
Gesamtsumme und der Anzahl der Posten bis
zum 1 .Mai d. I . hierher mitzuteilen.

Wiesbaden,  den 19. März 1917.
Der ZentralvorstanS

bes Gewerbevereins für Raff««.

| Zeich net die sechste Kriegsanleihe ! I
Aus dem bericht übrr die Si&ung
des DorHandsratrs des Verbandes

deutfcher öftuerbeDcreine und
Handln rklrveremigungen.

Für die Sitzung , die am 10. Dezember 1916
in Darmstadt stattfand , standen außer den üb¬
lichen geschäftlichen Mitteilungen , dem Bericht
über das abgelaufene Vereinsjahr , dem Kassen¬
bericht und Feststellung des Jahreshaushalts¬
planes folgende Punkte auf der Tagesordnung:

Antrag Württemberg , betr . Berinittelung
einer billigen Kurversorgung der aus dein
Felde heimkehrenden Mitglieder des Verban¬
des deutscher Gewerbe - und Handwerkerver-
einigungen.

Zuschuß zur Errichtung eines württem-
bergischenHaudwerlererholungshttmes.

Beitrag zur Hauptstelle für das Berdin-
guttgslveseu bei . dem deutschen Haudu-erks-
uud Gewerbekanunertag zu Hannover.

Aussprache über die Erfahrungen bei Bil¬
dung von Fachgruppen und Lieferungsver-
eiuigungen in den Berbandsvereinen.

Das Berechtigungswesen der gewerblichen
Unterrichtsanstalten.

Wiederaufnahme des deutschen Seiden¬
baues-

Jubiläumshauptversammlung im Jahre
1917 und sonstige Berbandsangelegenheiten.
Bon besonderer Wichtigkeit erscheint uns der

Punkt:
Aussprache über die Erfahrungen
bei Bildung von Fachgruppen und
LiefernngsVereinigungen in den

Verbands vereinen.
Zu diesem Punkt führte der Borsitzend«,

Herr Geh. Rat Noack (Darmstadt ) etwa fol¬
gendes aus:

Nachdem die Kriegs - und Heeresaufträge
grundsätzlich nur noch an organisierte Hand-
tverkergrudpen und nicht mehr an einzelne
Handwerker verteilt werden , hat der Verba nds-

vorstand den Landesverbänden und den ein¬
zelnen Gewerbevereinen empfohlen , in Erwä¬
gung zu ziehen, ob nicht innerhalb der Ge-
Werbevereine Fachgruppen nach einer einfachen
Satzung zu bilden seien. Diese Fachgruppen
würden dann für sich Lieferungsvereiu -igun-
gen bilden und auf dein Wege durch oie Hand¬
werkskammern Heeresaufträge erhalten können
im Sinne einer Werkgenossenschaft, ohne daß
es notwendig wäre , Lieferungsgenossenschasten
sofort zu gründen . Diese sollten nur dort emp¬
fohlen werden , wo günstige Vorbedingungen
hierfür vorliegen . Der Verbandsvorstand hat
sich zu diesem Zwecke mit anderen großen Ver¬
bünden und dem deutschen Hanowerkskammer-
tag vereinigt , es sind hernach die bekannten
Richtlinien ausgearbeitet worden , und es ist
ein außerordentliches Verdienst des deutschen
Handlverks- und Gewerbekammertages , daß er
auf diesem Wege Aufttäge im Betrage von vie¬
len Millionen dem Handiverk zufülpren konnte.

Man hat aber auch noch andere Möglich¬
keiten zur Durchführung dieser Sache gefunden.
In Hessen besteht eine Handwerker -Zentralge-
nossenschaft. die als Berdingungsstelle zur Ver¬
mittelung für die Arbeiten zwischen denHand-
tverkskammern und den einzelnen Handwer¬
kervereinigungen arbeitet : sie verkehrt auch
mit den Fachgruppen in den Gewerbevereinen.
Es war in Hessen deswegen nicht notwendig,
besondere Lieferungsgenossenschaften zu grün¬
den, denn dieHandwerker -Zentralgenojsenschaft
übernimmt die Gewähr für die richtige Her.
stellung und rechtzeitig » Ablieferung der auf-
getragenen Arbeiten und Lieferungen , die den
Bereinigungen und FachglAppen zugeteilt »vor-
den sind.

In Genossenschaftskreisen steht man der all¬
zu leichtherzigen Gründung von Lieferungs-
genossenschaften mit Befürchtungen gegenüber,
denn wenn solche Genossenschaften in kurzer
Zeit sich wieder auflöscn müssen, so wirft
dies kein günstiges Licht auf das deutsche Ge¬
nossenschaftswesens Außerdem wird befürchtet,
daß man bei einer raschen Gründung von Lie-
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ferungsgenossenschaften z« viel Hoffnungen für
die Zukunft erweckt, denn im Frieden werden
diese großen Heeresaufträge nicht mehr in der
Weise andauern . Es läßt sich heute noch nicht
übersehen, ob dem Beispiel der .Heeresverwal¬
tung auch die Stadtverwaltung und die
Gemeindeverwaltungen Nachfolgen und ihre
Aufträge in gleicher Weise an die Handwer¬
kergruppen vergeben. Weiter ist die Gefahr
vorhanden , daß in der Erwartung , es würden
den Genossenschaften seitens der großen Ver¬
waltungsbehörden hauptsächlich Arbeiten zuge¬
führt , die einzelnen Handwerker sich auf diese
Staatshilfe verlassen und sich weniger um das
Aussuchen der Privatkundschaft kümmern.,

Ueber die Erfahrungen in Bayern  berich¬
tete der Berbundsschristführer (Münch-Nürn-
berg . Der Gewerbeverein Nürnberg war schon
lange vor dem Kriege bemüht , seinen Mit¬
gliedern Am träge und Lieferungen sowie von
staatlich«« wie von städtischen Behörden zu
vermitteln . Es war früher nicht notwendig,
eine besondere Organisation dafür zu schaffen.
Als nun die Bedingung gestellt wurde , sich zu
Grupperi zu vereinigen , um sich an der Ver¬
gebung vvn Heeresausträgen beteiligen zu kön¬
nen , hat man diese Form im Gewerbeverein
selbst angenommen und unter dem Vorsitz des
Gewerbevereinsvorsitzenden einzelne Bernfs-
grnppen nach Bedarf zusammengestellt . Die
Haftung für richtige Ausführung und Abliefe¬
rung hat der Gewerbeverein übernommen . Die
Erfahrungen können nur als günstige bezeich¬
net werden. Durch diese Tätigkeit ist es dem
Gewerbevcreinsverband auch gelungen, bei der
Errichtung einer staatlichen Vermittlungsstelle
in Bayern in dieser Sitz und Stimme zu er¬
halteil . Er schildert danu weiter die Sonder¬
organisation in Bayern für die Vergebung' von
Arbeiten und Lieferungen , dze für das Hand¬
werk besonders günstig gestaltet ist.

Fabrikant Niederbühl -Rasratt berichtet über
die Verhältnisse in B a d e n Und teilt mit , daß
dort schon seit 15 Jalwen Innungen und Fach¬
vereinigungen mit den Gewerbevereinen Hand
in Hand arbeiten und diese Vereinigungen
und Innungen in der Regel körperschaftliche
Mitglieder des Landesverbandes der Gewsrbe-
und Handiverkervereiniguugen sind. Es wurde
erreicht, daß man vielfach unter Umgehung
der Gründung von Liesenrngsverbänden ^Ar¬
beiten und Aufträge an einzelne Gcurverbände.
übertragen hat . Diese Gauverbände haben eine
iBergebuiigsstelle eingerichtet , und diese ver¬
gibt die Arbeiten an die einzelnen Handroerker.
Der Landesverband hat eine sogenannte Ver¬
rechnungsstelle gegründet für die Mitglieder
des Murg - und Oosgauverbandes , um den
Handwerkern Vorschuß aus geleistete Arbeit
zahlen zu können, falls sie nicht in der Lage
sind, zu warten , dis die Aufträge seitens der
Behörden bezahlt werden.

Auch aus anderen Landesteilen Deutsch¬
lands haben 'Vertreter der Geiverbevereine
über die Erfahrungen Bericht erstattet , woraus
hervorgeht , daß man überall den fachlichen
Zusammenschluß zu Lieserungsverbänden oder
Lieserungsgenossenschasten angestrebt und so¬
weit wie möglich auch zyr Durchführung ge¬
bracht hat.

Hoszinmicrmaler Weber - Darmstadt , schon
seit Jahren Leiter einer Rohstosfgenossenschaft,
gibt feiner Meinung dahingehend Ausdruck,
daß das Handwerk für den Krieg besser gerüstet
gewesen wäre , wenn das Genossenschaftswesen
im Handwerk größere Verbreitung gehabt
hätte . Er vertritt den Standpunkt , daß in
erster Reihe die Genvssenfchaft die Gewähr
bietet, das Handwerk leistnngssähsg zu machen.
Allerdings sollten Genossenschaften nur da ge¬
gründet werden , wo eine größere Anzahl von
Handwerkern sich zusammenschlicßen können,
kleine Genossenschaften seien nach seinem Da¬
fürhalten nicht geeignet. In der Genossenschaft
bestehe in erster Reihe der Grundsatz der Selbst¬
hilfe, und auf diese müsse Immer der Schwer¬
punkt gelegt werden.

Dieser Erfahrungsaustausch zeigt, daß es
verschiedene gangbare Wege gibt , um durch
Zusammenschluß in Handwerk und Gewerbe
wirtschaftliche Vorteile - u erzielen.

Uebcrfllifflyc RrtUamation von
fat&arbntern, NotwcnMMtt der
fterantmitmig von Lrlatzkrällcn.

Bon verschiedenen Firmen sind nach einem
Bericht der Kriegsamtsstelle Münster im
Heeresdienst stehende Facharbeiter über das
notwendige Maß hinaus reklamiert worden.
Eine Erklärung hierfür kann nur darin gesun¬
den werden, baß dieseFirinen darauf ausgegan¬
gen sind, sich mit nur e rst klassi gem  Ar¬
beiterin atevial zu versehen und dafür andere,
weniger werte olle, insbesonde e weibliche Ar¬
beitskräfte wieder abzustoßen . Ein derartiges
Verfahren läuft den heutigen Vaterland . In¬
teressen durchaus zuwider , da jede Arbeirs-
kccijt, ob groß oder klein, ob gelernt oder un¬
gelernt , im Dienste des Vaterlandes verwertet
werden muß , so daß es keineswegs gebilligt
werden kann, wenn eine Firma sich nur mit
erstklassigen, d. h meistens im besten Mannes¬
alter stehenden heerespslichtigen Arbeitern zn
versorgen sucht um des geschäftlichen Vorteils
willen . Abgesehen davon, daß eine solche Hand¬
lungsweise eine Pflichtverletzung gegen das
Vaterland darstellt und daher verwerflich ist,
kann dieser vermeintliche Vorteil aber auch
zu einer wirtschaftlichen Katastrophe für die
betressenderr Firmen unischlagen, wenn näm¬
lich diese Arbeiter plötzlich wieder dringend für
den Heeresdienst benötigt werden . Sie wer¬
den dann rücksichtslos eingezogen werden. Es
liegt demgemäß im eigensten Interesse einer
jeden Finna , sich möglichst bald nnabWngig
von den nrilitärischen Arbeitern — insonder¬
heit den kriegsvenvendun gssä higen — zu
«rachen durch reichliche Einstellung und durch
An lernen von nichtmilitärpflichtigen Arbeits¬
kräften, zurnal auch von Frauen.

Ferner ist bekannt geworden , daß xu den
Kreisen der alten gelernten Facharbeiter zu¬
weilen eine Abneigung besteht gegen die Heran¬
bildung eines Arbeiterstammes aus nichtmili-
tärpslichtigen männlichen sowie aus weiblichen
Arbeitskräften . Diese Mneignng entspringt
ans der leicht verständlichen Befürchtung , daß
infolge der so Ämiachsenden Konkurrenz auf
dem Arbeitsmarkt nach dem Kriege eine Ver¬
schlechterung der Lohnverhältnisse und der
Lebensbediugungen eintreten werde.

Dem sei Migegengehalten , daß solche Be¬
fürchtungen cm Hinblick auf den Ernst der heu¬
tigen Zeit mindestens kleinlich  sind , im
Hinblick auf die Zukunft ab cp: auch voll¬
kommen unbegründet  erscheinen . Im
Gegenteil werden wir nach siegreicher Beendi¬
gung des Krieges bei der großen .Menge ver¬
brauchter und zerstörter Güter auf allen Ge¬
bieten einen außerordentlichen Bedarf an Ar¬
beitskräften haben . Die Forderung des Augen¬
blicks verlangt Schlagsertigkeit an der Front,
Arbeitsamkeit und Emsigkeit im Innern , ohne
Rüchicht aus kleinlichen Eigennutz, Wohl aber
stets im Ausblick auf das Wohl des Vater¬
landes.

Nur dadurch können wir erreichen, daß
uns der Sieg zusnllt . Ist aber dieses hohe Ziel
erreicht, und ist der Frieden wieder hergestelkt,
so wird sich das wirtschaftliche Leben Deutsch
lands noch ans lange Jahre hinaus in Bahnen
bewegen, welche günstige Arbeitsbedingungen
für die ursprünglichen Facharbeiter , sowie für
die unter dem Zeichen des Krieges angelern¬
ten Arbeiter gewährleisten : und die aste Er¬
fahrung , daß mit regster Betriebsamkeit ein
Aufschwung der wirtschaftlichen Lebensbedin-
gnngen Hand in Hand geht , wird eine neue
Bestätigung erfahren.

(Wirtschastsblatt für Heer und Marine .)

INMMlchk vordMuuy
üer Jugend.

Durch die Presse ging die Mitteilung ! eines
Erlasses des Kriegsministeriums vom 29. De¬
zember 1916 über die Unterstellung von Ju-
gendabteikungen der Turn -, Sportvereine , Ju¬
gendpflege-Organisationen nsw . unter die stell¬

vertretenden Generalkommandos . Diese Mit¬
teilung ist geeignet, die Defsentlichkeit über
Inhalt und Zweck des angeführten Erlasses
rrezusühren . Folgende Feststellnnge« möge«
zur Klärung dienen . Ter Erlaß vom 29. De -,
zenlber 11)16 erweitert die unterm 19. August
1914 Nr . 869/8. 14. 0 1 getroffenen Anord¬
nungen . Er soll' allen  Vereinen , Jugend - .
Pflege-Organisationen usw. — in gleicher Weise
den konfessionellen Vereinen und den Hand-
lnngsgehilfenverbänden , wie den Vereinen für
Leibesübungen (den Turn -, Sportvereinen
u'w.i, und schließlich allen Jugendpslege -Orga-

..nisationen — die Möglichkeit geben, ihre über
16 Jahre alten Mitglieder zusammenznfassenr.
und sie als „geschlossene" Abteilungen der
staatlichen Einrichtung der militärischen Bvr-
bildnng der Jugend anzugliedern . Mit dieser
neuen Bestimmung gibt die Heeresverwaltung !'
die Leitung der militärischen Vorbildung der
Jugend weder an die deutsche Turnersckrast,
noch an andere Vereine , Jugendpflegeverbände
usw. ab, sondern lehäkt sie nach wie vor selbst
in der Hand. Denn der Beitritt als „ ge¬
schlossene" Jugendabteikung kann nur unter
der Bedingung erfolgen , daß die Jugendabtei-
lung sich dem zuständigen stellvertretenden
Generalkommando und militärischen Ver¬
trauensmann unterstellt . Selbstverständlich ge¬
schieht dies nur insoweit , als es sich, aus¬
schließlich um Angelegenheiten der militäri¬
schen Vorbildung der Jugend handelt . — Diese
Unterstellung schließt folgende Verpflichtungen
in sich: a) Die Jugendabteilung hat die vom
Kriegsministerium für die militärische Vor¬
bildung der Jugend vorgeschriebenen Uebun-
gen zn betreiben , b) Die Vereine usw . können
zu .Führern geeignete Personen , die ste aus
ihrer Mitte wählen , stellen oder Vorschläge
für die Wahl der Führer machen. Die Bestel¬
lung der Führer erfolgt jedoch durch den
militärischen Vertrauensmann . Können die
Vereine usw. die Führer für ihre Jugendabtei¬
lungen nicht stellen, so werden sie ihnen durch
den Vertrauensmann zur Verfügung gestellt,
o) Ort und Zeit der Uebungen zur militärischeu
Vorbildung sind dem militärischen Vertrauens¬
mann mitzuteilen , d) Der militärische Ver¬
trauensmann ist berechtigt, jederzeit dieser
Uebungen beizuwohnen und sich vom Stand?
der Leistungen zu überzeugen . 6) Die „ ge¬
schlossene" Jugendabteilung kann auf Änfvr-
dern des militärischen Vertrauensmannes mo¬
natlich zweimal zu gemeiuamen Marsch - und
Geländeübungen mit Abteilungen der militäri¬
schen Vorbildung der Jugend (Jtrgendkom-
pagnien ) l>eraiigezogen werden. Hierbei wird
ausdrücklich betont , daß die Tätigkeit der mili¬
tärischen Vertrauensmänner sich ausschließlich
auf die der militärischen Vorbildung dienenden
Uebungen erstreckt. Der übrige Bereinsüetrieb
wird durch eine Einwirkung des Vertrauens ^,
mannes in keiner Weise berührt . — Den Ju¬
gendabteilungen werden dafür folgende Ber-
günstigurrgen zugestanden : a) Ueber die Teil¬
nahme von Jungmannen und Führern an den
Uebungen zur militärischen Vorbildung werden
von den Vertraue »lsmännern Ausweise und
Dienstleistungszeugnisse ausgestellt , die den
Inhabern beim Eintritt ins Heer als Empfeh
lung dienen sollen, b) Ans Grund der Bescheinü
gungen zu a) können Junginannen und Führer
Wünsche auf Einstellung in einen Truppen-
teil der Wasse äußern , für die sie ausgehobe«
sind, c) Die Postsendungen ans Anlaß der mili¬
tärischen Vorbildung der Jugend werden mit
Ausnahme der Stadtpostsendungen gebührerv
frei befördert , wenn sie offen bei einer Reichs.
Staats - oder Kvmmunalbehörde äufgelieferk
und dort nach Prüfung ihres Inhalts mil
der Bezeichnung ,Heeressache" und dem Dienst
stem pel der Behörde versehen werden . Au He¬
dem ist den Mitgliedern der Zugendabteili
gen der Vereine usw. gestattet, eine Armb^
zu tragen , wie sie für die Jugendkourpagnw
eingesührt ist. .)
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vattMHtvcrirHLrtMs
und vausewcrdc.

Der Jnnungsverband Deutscher Bauge¬
werksmeister hat auf seiner zweiten Kriegs¬
tagung aucl) über einige wichtige Fragen der
Haftpflichtversicherung verhandelt . Tie damals
aufgetretenen Wünsche sind inzwischen dem
Kaiserlichen Aufsichtsamt für Prioatversiche-
rung unterbreitet worden . Als Ergebnis dieser
Schritte kann nun Folgendes festgehaiten wer¬
den:

Die für alle seit dem Inkrafttreten des Wer-
ficherungsvertragsgesetzes , also seit dem 1. Ja¬
nuar 12,0 . abgeschlossenen Haftpslichtversiche .-
rungen geltenden AllgemeinenVersicherungsbe-
dingungen bestimmen , dass in die Versicherung
einbezogen sind Lastpflichtansprüche , welche
gegen die Vertreter des Versicherungsnehmers
oder gegen solche Personen , welche er zur Lei¬
tung oder Beaussichtigung des ver icherten Be¬
triebes oder eines Teich desselben angestellt
hat , aus Anlaß der Ausführung ihren dienst¬
lichen Verrichtungen erhoben werden ." Die e
Vorschrift entspricht dem Wortlaut des § 151,
Abs- 1 des Reichsgesetzes über den Versiche¬
rungsvertrag . Es wird nun allen baugewerb-
lichen Korporationen (Innungen ustv.) ein¬
dringlich empfohlen , ihre Mitglieder zur
Durchsicht ihrer Haftpflichtver-
s rch erungsverträge  zu veraulassen . Ins¬
besondere wäre eingehend zu prüfen , ob darin
me vorstehende Bestinimung wörtlich in der
angegebenen Fassung der gesetzlichen Vorschrift
enthalten ist . Sofern das znm Noch eil des
Versicherungsnehmers nicht zutrifft , wä re

den Mitgliedern weiter zu empfeh¬
len . sich bei Abschluß oder Berlän-
gerungder Haftpflichtversicherung
ausdrücklich de schein igenzulassen,
daß die neue Bestimmung Platz greift und ge¬
gebenenfalls soweit ausgekegt wird , baß sich
die Versicherung auch auf Angestellte erstreckt,
welche nur einen kleinen Teil des Betriebes
oder nur die Ausführung einzelner Arbeiten
zu leiten oder zu beaufsichtigen oder auch
nur anderen Arbeitern Anweisung zu erteilen
haben.

Dadurch würde die allseits erwünschte Klar¬
stellung der gegenseitigen Verpflichtungen er¬
reicht und manche sich sonst ergebende Schwie¬
rigkeit in der Schadenreguliei ung , wie sie jetzt
nicht selten Vorkommen , vor vornherein un¬
möglich gemacht werden.

Kurze MtttcikuWm.
Umwandlung derGärungs - inErnäh.

rungsbetriebe.
die mehr und mehr erfolgt , ist offenbar eine von
unterer Gegenwartslage wie von unseren Zukunfts-
Verhältnissen in den Jahren nach dem Kaege vor-
gezeichnete Entwicklung , mindestens insoweit jene
sich mit der Herstellung von rclnen menschlichen Ge¬
nuß - und Reizmitteln befassen. Sic ist puch in der
Tat unter dem Druck der Zeitumstände schon viel ach
angebahnt . Bereits ist eine nicht geringe Anahl
von Brauereien und Brennereien dem Zwäng und
den Bedürfnissen der Zeit folgend in mehr oder
weniger großem Umfang zun, Menü der Mdlk.er-
nährung übergegangen ; Trocknung von Kartoffeln,
Getreide , Obst und Gemüse. Fnttermitteln und Ab¬
fällen — vielfach in Verbindung mit per tm Mai

AM uns siegen!

zeichnet
die

Rn'easanleiüe

191b errichteten Reichsstelle für das TrocknungsL
wesen —; Herstellung und Lagerung von Lebens
Mitteldauerwaren und Nährstoffen für Mensch und
Bieh — dies vielfach für kommunale und andere
öffentliche Verwaltungen —; Viehhaltung uncMilch-
erzeugung, Schweinern ästung , Geflügelzucht usw.
Ebenlo hat sich der Obst-, Wein- und Beeren!,arj
in vermehrtem Matze der Verwendung feiner Roh-
erzengnisse im Sinne der Botkscrnährung : als
Frisch- oder Dauerobst , zu Marmelade usw.. zu
alkoholfreien Säften , in denen die Nährwerte besser
erhalten sind, zugewandt . Beim HvHienbau ist
nwn da und dort unter dem Einfluß teils der Preis-
Verhältnisse und der Volksernährungsbcoürsnisse,
teils von Mißernten zum Anbau von Getreide, Kar-
toheln , Bohnen u . dgl . übergegangen . „Produkttons¬
steigerung" ist jet :t die Tageslosung der allen Be¬
mühungen um Vösung unserer Volksernährimgs -.
fragen, um Sicherung unseres äußeren Durchhaltens
— hier ist ein Bieg, dessen Ausbau wünschenstvert
erscheint.

Die Berufswahl
der Schüler und Schülerinnen

hat der preußische llnterrichtsminister znm Gegen¬
stand einer Erhebung gemacht. Die k̂öniglichen
Regierungen sind zu einer Aeußerung über die
Frage veranlaßt worden , ob uno in welcher Weise
die Berufswahl der Schüler und SÜMle rinnen von
Volks- und Mittelschulen beeinflußt werden kann.
Es fragt sich damit rruch, ob dies von oen Sämlen
allein oder in Verbindung mit den Organisationen
geschehen kann, die hierfür an einzelnen Orten be¬
stehen. Wo Veranstaltungen über Berufsberatung
bereits an Schulen bestehen, wünschst oer Minister
eine eingehende Darstellung ihrer Einrichtung und
Wirksamkeit.

f r«zeichnet Kriezsruleihe tei jeder8r»k,KrtditzmssenM, gjutftjfe,
LtderSstrfiihmsllsseskWrst, Psjnßrlt.

Hus NaCau.
Berichte über Gründungsversammlungen für
Kreisverbände für Handwerk» und Gewerbe.

Grenzhausen.  Einer Einladung des Zen¬
tralvorstandes des Gewerbevereins sür Nassau nach
Grenzhausen waren am Sonntag , den 18. März,
zahlreiche Vertreter der örtlichen Geioerbo- und
Handwerkervereine, Innungen pp. des llnterwester-
waldkceises gefolgt, um über die wichtige Frage des
Zusammenschlusses dieser Vereinigungen zu Kreis¬
verbünden zw beraten . Die Versammlung begann
um zwei Uhr im Saale des Gasthofes „ Schüren-«
Hof" unter Leitung des Herrn Fleckenstein-Grenz-
hausen, Mitglied des Zentral Vorstand es. Auch Herr
Landrat BertuchÄ .Uontabaur wohne der Versamm¬
lung bei. Nach der Begrüßung der antvesenden
Vertreter und Ehrengäste führte Herr F .eckenstein
folgendes aus : Schon vor Jahren hat sich in den
Kreisen der nassauischen Gerrerberereine dis Er-
kcnnmis Bahn gebrochen, daß es der Förderung der
Interessen des Handwerks und Gewerbes nur dien¬
lich sein könne, wenn sich die Vereine zn größeren
Verbänden mit möglichst weit gesteckien Grenzen
zusammenschlössen. Der Vorsitzende des Lokckge-
werbevereins Montabaur , Herr Buchdruckeieivesitzer
Georg Sauerborn , gab schon vor vielen Jahren
bcmerkensrverte Anregungen zu dieser wichtigen
Frage . Ein greifbares Resultat ergaben bislang
diese Bestrebungen einzelner nicht . Der Zentrat-
vorstand nahm noch vorerst eine abwartende Haltung
ein, die Sache sollte sich später als Bedürfnis
zugunsten der Allgemeinheit als notwendig erweisen.
Diese Zeit ist fetzt gekommen . Dem Haudtverk
muß ein neuer Boden zu tatkrüsttgerer Emwickelung
geebnet werden, und es ist letzt mehr als nötig , alle
Vereinigungen der Handwerker und Gewcrbctreibcn-,
den zu geschlossener Mitarbeit in größeren Ver¬
bänden zu sammeln , die der Handwerlssörderung
und damit dem Wiederaufblühen des HandweiO»
dienen. Meseu ernsten Forderungen der Jetztzeit
hat sich der Zentral verstand nickst verschlossen. Mh-
rend draußen die Kämpfer für die Ehre und, Existenz
des Vaterlandes streiten , wollen wir in der Heimat
die llebctstände, die der grausame Krieg mit sich
bringt, parallelisieren , indem wir mit bekannter
deutscher GründlickMit die Unterlagen zu einer
Organisarion schassen, die den Zurückkehrenden die
Mittel in die Hand gibt , und die Wege bahnt , daß
ans den mannigsack-cn Ruinen verkümmerter Exi¬
stenzen ein kräftigeres Handwerk erblühe . Ae Zer¬
störungen, die die Einzelwirtschaften durch den Krieg
«erlitten haben, können allein durch Selbsthilfe nickst
ersetzt werden . Hier muß eine weitverzweigte Hilfe
Platz greifen, die sich betätigen mutz im gemeinsamen
tatkräftigen Handeln der Berufs - und Fachvereini-
«mrgrn m Verbindung mit dem Staute und nicht



«uletzt aus gesetzgeberischem Gebiete. Bo« diesen
Erwägungen ausgehend , erstrebt der Zeniralvarstand
des Gewerbevereins sür Nassau den Zusammen,chlutz
der örtlichen Gemerbevereine, Handwerkervertinr-
gungen , Innungen usw. zu Kreisoerbandem ,—
Redner bespricht im Anschluß daran die Rrchtlimen
für die Bildung und Tätigkeit der Kreis verbände,
und erläuterte deren Organisation , Finanzierung
usw. — Die Be .sammiung crrannlc das Be >ür,nis
des Zusammenschlusses an ; die Abstimmung ergab
einstimmige Annahme des Antrags - oc-s ^ en .rai-
Vorstandes. Sc-init schließen sich die Lvkalgewerbe-
vereine des Un'.erwestcru'-aldkreises zu einem « i .'»
verband zmsammen. Die Innungen und Hani>
tyerkerorganisatilonen des Äreijes sollen eoena .l .H>
zum Anschluß aufgefo-rdert werden ; der wm aus
größere Teil hat bereits den Anschluß zugesagt
bezw. in Aussicht gestellt. - Herr Lansrat Ber uch-
Montabaur begrüßte den vonseitcn der B -ersamm-
tung getätigten Beschluß und gab bezögt , de S .aats --
hilse belehrende Aufschlüsse. Er wies darauf hm,
Wie die Reichsregierang in weiser Fürsorge bereits
jetzt bestrebt ist , den Uebergang in die Friedens -'
Wirtschaft vorzubcreiten, wie bereits jetzt die so
überxrus schwierige Lösung der Frage der Rohstvst-
beschasfung nach dem Krieg- in Angriff genommen
wird . Geral -e die Lösung dieses Problems ser
aber die VsrbeSingnng für ein schnelles Wieder-
ersdarken von Handwerk und Gewerbe nach Frre enr --
schluß, deni es an Arbeit nach so langer Störung
an sich wohl nicht fehlen werde. Aus dem Gebie .e
der Rohstofibeschafjung würden die zu gründenden
Verbände des Gewcrbevereins Wesentlich .&  aller¬
dings kaum leisten können. Ein dankbares Feld
der Betätigung für diese Verbände läge fedoch m
der Lösung der Kremt- und Uiuerslü' .ungsfrage.
In seinen weiteren Ausführungen legte Herr , Lans-
rat Bertuch dar, daß Staat , Kommunalverband
und Kreise durch Schäftung der „Nastauischen
Kriegshilsskasse" die Möglichkeit zur Kreoi'.besrlzas--
sung für die durch den Krieg in ihrem Erwerbsleben
E'chädigten Volkskreise angebahnt haben. D.eNas-ische Kriegshitsskasse wird unter Bürgsckzast deK
Ikreises Geld insbesondere auch den Ge .verbe rcrvcn-
fen zur Verfügung stellen lönnen. Die Uebernahme
der Bürgsäfast Vonseiten des Kr -ises ,etzt seibft-
rchend eine Prüfung der Kre. itfähigkeü und -Wür-
digr-eit des Darlehnsnehmers voraus . Diese zu
prüfen wird Ausgabe van Personen- und sachkun.ig n
Kreisinsassen sein, die der Kreislvmmunalt ^ rlval-
tnng als Berater zur Seite stehen. Remer begrüßte
deshalb die geplante Einrichtung der Aus unsts-

. und Beratungsstellen und wünscht deren Errichtung
nicht nur in der Kreisstadt, sondern auch in a len
Orten des Kreises, die ein wirtschptlicl-es' Gra-
heitsgebiet bilden . — Die Einrichtung der Aus¬
kunft»- und Becatungsi -ellen gib Stol m  längerer
Auösprach -, an der sich die Herren Lawrat Bet¬
tuch, Christr- Monwbaur und Meurer -Höyr l>e :i-
ligten . He,r Weckenstein dankie dem Herrn Lan rat
für seine belehrenden Auslührungen uno versprich
ioeitgehende Umerstüming der BcUrebungcn der
Kreiswmmunalverivaltnng zur Förserung des
Handwerks und Geiverbes ronsei ' en des zukünfligen
Kreisverbandes . — Zur endgültigen Konstituierung
des Kceisverbandes ,.ltnler >vesterwald" soll dem¬
nächst in Siershahn eine weitere Versammlung
stattfinden . Inzwischen sollen die Ergebnisse und
Anregungen der heutigen Versammlung in den
einzelnen Vereinen beraten wer .m . Der Vor¬
sitzende schloß die Ve -sammlung mit einem kräftigen
Hock, auf Se . Maiestit den Kaiser, dea Förderer
^s deutschen Handwerks.

Gründungs - Versammlung sür den
Unter ! ahnkreis in  Diez . Der Zen 'ralvor-
ftand des . Gewerbevereins für Nassau hat .e auf
Sonntag , den 25 . v. Mts . nach Dich eine Ver¬
sammlung einberufcu, zu der alle. Gewerbevereine,
getvcrblichen Vereinigungen , Jnnun en, der He r
Landrat , die Magistrate scr Stüde Die' , Ems und
Nassau, der Beauftragte der Han tueristammer und
die Handelskammer Limburg E .nla .'uugcn erlösten
hatten, um über den Zusammensch uß von Hand¬
werk und Geivrrbe im Kreise und Errich nng einer
Beratungs - und Ausiünftsstelle zu beraten und
Beschlüsse zu Men . . .. . ,

Die Versammlung war unter Ruchrch nähme auf
die Zcitvci hältnisse gal besuch , ivenigsiens hatten
alle ßlewerbevereine des Kreises Vertreter entsandt,
auch etnige Fachveceinigungen waren vertre en Im
Aufträge des Herrn Bandrats nahm Herr Kreis-
sekretac Zimmermann an der V rsamm '.nng teil,
der Magistrat Diez war durch Herrn Maglurfts-
schlössen Baiser , der Magistrat Ems durch Herrn
Magistratsschöffen Ebner , der Magistrat Nassau
durch Herrn Bürgermeister Ha -encle .er vertre en.
Die beiden Mitglieder des Zentral Vorstandes des-
Gewerbevereins , Herren Bauuniernehmer Bühl - Diez,
und Buchbindermeister Lotz-Ems waren erschienen.
Herr Bühl leitete die Versammlung.

Mch einer kurzen Begrüßungsansprache des Herrn
Vorsitzenden nahm Gcwerbeschniinspektvr Kern-

Wiesbaden das Woft und legte rn längeren Aus¬
führungen die Notlage des gewerblichen Mittel¬
standes, di« staatlichen Maßnahmen zu deren Milde¬
rung und die Nivtweudiqkeit einer organisierten
Selbsthilfe durch toirtsä-aftlichen Zusammenschluß
in Handwerk und Geiverbe dar . Alsdann erläuterre
Redner Zweck, Ausgabe und zuLdnstige Einrichtung
des Kreisverbandes und 'der Beratung ?- und Aus-
lkunftsstelle. Der Kreisverbond soll die Zusammen¬
fassung von Handwerk uno Geiverbe im Kruse be-
wiicken, nicht nur alle Gewerbeoereine , son ern auch
Klle fachlichen Vereinigungen , Genossenschaften und
Innungen des Kreises Msammenschließen zur be¬
ruflichen uns wirtsä.«r-.tii-chen Förderung im Kreise
und durch sein« Geschäftsstelle, die als Beralnngs-
und Ausktmstsstelle sür Handwerk und Geiverbe
ausgebaut werden soll, mit Nachdruck die geeigneten
Maßnahmen treffen. Ausgabe und Einrichtung
dieser Beratungsstelle wurde eingehend erläutert.
Redner hob ganz- besonders hervor , das Handwerk
und Kleingenoerbe erst dann erwarten dürfen , von
allen maßgebenden Stellen die Hilfe und För¬
derung zu erfahren , wenn sie durch den notwen igen
Zusammenschluß die Möglichkeit zu einer zweck¬
dienlichen Hilfe bieten rind Maßnahmen zur
S elb sth ils -e treffen

Irr der anschließenden Aussprache, in der be¬
sonders Herr Bürgermeister Hajcnclever-Rassau
und Herr Schreinernreisber Müller -Ems wie erholt
das Wort ergriffen, brachten sowohl die Vertreter
der Vereine als auch der Städte die Zustimmung
zu p-or Gründung des KreisoerbandS und der
Beratungsstelle zum AuS'dmck uns beeauer en n >r,
daß rlicttt alle geiverbtichen Vereinigungen mrt
ihren Mitgliedern in der Versammlung anwesend
sind. Von der Beratungsstelle fvurre insbesondere
auch gefordert die Vertretung des Handwerk bei
den arbeitrcrgebenden Behörden und Unterstützung,
der Fachveceinigungen in ihren wirtsäiastlick-en
Ataßnahnren.

Nach Besprechung der Niäftlinien beschloß die
Versammlung einstimmig die Gründung des Kreis-
verbands und einer Beratungsstelle . In dem wei¬
teren Vorstand sollen neben den Vorsitzen en der
Gemerbevereine, Fachveceinigungen , Genussensckaf-
ten und Innungen auch der Landrat und die
Magistrate der Städte vertreten sein. Bei der
Wahl des geschästsführenden Vorstandes gingen ein-
.stimmig die Herren Bauunternehmer C. Bühl- Tiez-
als Darsifenser , Buchbinserineistrr Lv> Ems als
sbellvertretenoer Borfirenser , Lehrer Ringftiausen-
Äez als Schftltführcr und KonS>torinci >:er Nvls-
Diez als ReäMec hervor. Der Vorstand wnrs«
beauftragt , die gewerb.ichru Bereinigungen , Jnnun-
fcim usw. des Kreises, soweit s,e nicht vertrecen
'.raren , zum Anschluß an den Verband aurzn ordern,
die Satzungen für den Verbund weiter vorznl>erei ' en
und eine Persönlichkeit als GesckKftsführer der
Beratungsstelle ausfindig zu uracben, uni einer
Weiteren Versammlung Vorlage machen zu können.
)Sec Vorsitzende schloß um 5 Uhr die anregend
verlaufene Versammlung.

Jur Förderung der rileineren und kleinsten
Jeichnungen , der sogen . Sanrmelzelchuunoen,
die bereits bei den früheren Anleihen in den Schulen
mit Erfolg veranstaltet worden sind, gibt die
Nassauischr Sparkasse zur sechsten Kriegsanleihe
Anteillckieine zu 1, 2,  5 , 10 und 20 Mk in BlrckS
von 20 Stück heraus . Nach den jedem einzelnen
Srbein au,gedruckten Bedingungen wird dem In¬
haber eine fünfprozentige Verzinsung des einzu ah-

leuden Betrages bis -zu drei Jahren nach Beendigung
des Kriegszustandes zugejichert, alssann erfolgt öre
Rückzahlung des eingezahlten Betrages bezw. der
ZVeitecverzinsungzu 3'/,! Prozent . Die Anteuschem«-«
sollen nicht nur in Schuten, sondern auch uv Ver¬
einen, Fabriken , Geschäftshäusern usw. abgesetzt wer¬
den. Das Verfahren ist lmvohl für diese Vcrmttt - »
lMgsstellen , wie auch für den Zeichner und dt»
Sparkasse möglichst einsackl, auch ist die spater»«̂
Legitimationssührung sür die Inhaber der Schcrne

M t. /i -f PiAl
möglichst erleichtert. Aterwtst .er̂ über die EüßÄ,
Heiken des Verfahrens und Blockhefte mrt Ame ^
scheinen sind bei den sümtlichn Gesck-astsftrlleft
der Nassauischen Landesbank und Spar .asst eromt-
lich, in Wiesbaden ,edoch nur im LanoeÄxrnkge-
väuide, Rheinstraße 44.
Aufhebung des Hochbauamtes in Weilburg

Leut Bekanntmachung des Herrn Regicrungs-
präsidenten zu Wiesbaden vom 14 . Marz l" tt
wird das Königliche Hoächauamt zu Weilburg ans
Anordnung des H>errn Atinijiers der öffentlichen
Arbeitm vom 1 . April d. I . ab aufgehoben.

Die Geschäfte dieses Amtes gehen über
1. an das Königl. Hochbanamt in D .ez, hrnfutü-

lich des ganzen Obeftahirkreises und des zumß
Kreise Limburg gehörigen Teils,

2 an das Königl . Hochbanamt zu Montabaur
hinsichlich des zum Kreise Westerburg gehör.gei,
Teils.

Die Ausführung von Aspt« lt -us,boLeii fru die
Lökomvtivhalle mit Dreherei -der Lokomvtlv-
we r kstä t t e N i e d soll üs entlich vergeben werden.
Angcbotsmuster können gegen r-orto - mch bel.e l-e o-
fceie Einsendung von 180 Mk. von ber Äuo.usfts
stelle der königlichen EisenbahndireNion Frankfur
(Main !, am Vohcnzvlle' nplatz 35 , Zimmer m
bezogen werden. Ecüstnung termin am Samstag,
den 7. April 1017 , vormittags 11 Uhr im Zrmmer
345 des Geschäftsgebäuscs der Kön gt . Eisenbagn-
direktivn Frankfurt(Main-. Zusch agsfrist3 Wochn.

Frankfurt (Mainz , im März 1017.
Kgl. Eisenbahndirektiv « sB «uabteilung 4j.

LikskmgSzkUjsk»!lh«st-krLKI«istt
»_ <v.. .i S » «titSbet rtrcise Wtesbabcu St - dt und Laub.

Untertaunus , Rheingou und St . « »arrhaase«
in. b. H.

Einladung
M der am 10 . April 1917,  nachmittag -4
3 Uhr stattfindenden

General-Dersammlung
_/ / *

.Wartburg ",in Wiesbaden,  im Restaurant
Sch>oa!back»e>1traßc . >

Tagesordnung:  1 . Genehmigung der istio'
derschrift der le den Generat -Versiinmiung . 2.JO*
richt der Re rvingsprüser . 3. Enrtchtung des BoM
standes bezügt. der Geschäftsführung pro 10lb.
4. Statntenändening der 88 1, 4 und 8. 5. ZuwahU

B
A
,A

von tzwev Vorshandsmilgliedern. 8. Zmvahl ron - ovl
Atitgliedern zum Aujsichsrat. 7. Verschledeneqß

Um -zahlreiches, pünktliches Erscheinen wirt¬
gebeten.

Ter Aufstchtsr 1
Schönleber . Friton.

V

werde» kostenfrei entgegengenemmen bei unserer Hauptkasse
(»heinstr.44) den sämtlichen Landerb«nbsteIIen und SammelsteSeit

sowie den Kommissaren und Vertreiern der Nassauischen Lebensversicherungsanstatt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werd«
51/ 0/ gnd, falls Lanbesbankschuldverschretbungenverpsändet werden, b berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkafs -nbüchern der diassauischen Sparkoss zu Zeichnungen ve
wendet werden , so verzichten wir aus Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls dis Ieichnun
bei unseren vsrgenannten geichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Eparcinlagen erfolgt bereits zum 31. März 1917.

ülett eingtführt : ÄnC95 (tUldI )^!ÖCtjiÖ ) CtUlt9
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 . ,achen Betrag ohne augenblickliche Mehraufwendung .)
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